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Der Krieg
Ge»tze» Hauptquartier , »r . F«vr . ErEch )

! - Westlich « Kriegsschauplatz : -
c D»«»eegruppe Kronpri «r StuPPreHt-
!

' s«d
Hses-Ggruppe tzeutscher Srsuprixz:

i Mekfach Lrtillerie - und Minen '.verserTampjf . Ein Vor-
N d« r Argomie» hatte Erfolg.

Heeresgrirtztpe Herzog Alvrecht:
! - <kt der lothringischen Front war die Kampftätigke - c
in. Diese« Wschnitten zwischen der Sellen und der Maine^ tigert . Stark « französische Abteilungen griffen am

ße«s unsere Stellungen bei Moncel , Rechicourr und
o«aneourt a» . An einzelnen Stellen drang der Feind

Unsere Infanterie warf ihn im Gegenstoß wieder
»auS und machte eine größere Anzahl Gefangene.' Güdwestlich von Marnrch brachten Sturmtrupps von

chne-r Erkundung Gesängen? zurück.
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Eichhorn:
Go« der Insel Movn sind unsere Regimenter '«.ach

Reberschreiten des zugefrorenen SundeS in Esthlanü em-
und haben Deal besetzt.

<̂ I «l Bormarsch am Rigaischen Meerbusen
eNMMa -wurden Pernige ! und Lemsal erreicht . Bei

«nsal kam es zu kurzem Kamps, in dem 500 Gefangene
- emacht und L0 Geschütze erbeutet wurde». Wenden wurde
läpMchritten . Unsere Truppen stehen vo, Wolmar.

zwischen Dünaburg und Pins ? ßind wir im Bor¬
en nach Osten.

Heeresgruppe Lmfinge« :
:e Bewegungen gehen vorwärts . Nn der ganzen
wurden wichtige Bahn - rmh StraHenknotentzunkte

Mowno wnrpe vom Feinde gesänhert.
klie Beute läßt sich noch nicht annähernd übersehen,

er wurden gemeldet:
An Gefangener» : Ein tomrnanSieren - er Ge-

« kral, mehrere Divisionskommandeure , <25 Lffi-
zjstere und 8700 Mann.

An Beute : 1353 Geschütze, 120 Maschinen¬
ehre , 4—5000 Fahrzeuge , Eisenbahnzüge mit

,a 1000 Wagen , vielfach mit Lebensmitteln
eladrn , Flugzeuge und sonstiges « nübsrsehbareS

OriegsgerLt.
Bon de» «ordere» Kriegsschauplätze« »ichtS Neues.

> Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorfs.
i »
' Es sst kein Wunder , wenn eZ der PekersViirger Ne-
«sterung schwül zu Mute wurde . Das Vorrücken der Dent¬
isten geschieht mit geradezu verblüffender Schnelligkeit.
Mm äußersten Norden der Front sind die Regimenter
snter dem 70sähnaen Heerführer Eichhorn von der
Nnsel Moon (am Eingang zum Rigaischen Meerbusen)
Mer den 6 bis 7 Kilometer breiten gefrorenen Sund in
Estland eingenickt und haben dos Städtchen Deal , etwa
E Kilometer landeinwärts besetzt. Von hier au? führt
Ae Straße nach Boltischport und Reval , der politischen
nanptstadt des Gouvernements Estland . Weiter südlich
csl der Vormarsch von Riga aus schon bis Pernigel «n
Ser Küste und Lcmsak ( etwa 50 Kilometer nördlich von
Niga ) vorgedrungcn . Russische Truppen , die sich hier
Sw Verteidigung stellten, wurden nach kurzem Kampfe
«herwältigt . Dabei wurden 500 Gefangene gemacht und
M Geschütze erbeutet . Mit welcher Hast die Russen sich
flüchten, geht daraus hervor , daß di? deutschen Truppen
«ns der Verfolgung bereits die Stadt Wolmar erreicht
Hanen , die östlich Lemsal, etwa 55 Kilometer landeiu-
ivärts , an der Nahnlinie Riga —Dorpat liegt . Die von
Äüuabirrg vorrückenden Kolonnen marschieren auf Pinsk,
im Gouvernement Minsk . Schier unfaßlich aber klingt cs,
»wü nach der gestern gemeldeten Besetzung der Festung
L»cck heute bereits berichtet wird , die Festung Rowno,
ei>tk der bedeutendsten Rußlands , sei von den Russen
säubert worden . Die Entfernung der beiden be¬
festigten Plätze von einander beträgt immerhin 60 bis
eil) Kilometer in der Luftlinie . In Luck und Rowno
. i-L Wie «ds MümL . g-oLe Be« te «m KrhLLsniMerial und

an Lcstmsmittem «einacht worden . IM y;esch« tze, ISO
M «fchinengcwehre , Tausende von Fahrzeugen , etwa 1000
vielfach beladene Eisenbahnwagen usw. sind gewonnen,
dazu über 9000 Gefangene mit mehreren Generälen . Mit
den» Besitz von Rowno ist der Weg nach Kiew frei-
gefegt . Wie wohl wird es den Generälen und den 429
gefangenen Offizieren sein, daß sie sich vor dem Meuchel¬
mord gesichert wissen ! Die Rote Garde hat sich bis
jetzt noch nicht blicken lassen, sie hat wohl noch wichtigeres
z« tun> als das Land zu beschützen.

Nicht ohne Interesse ist eine „Verlautbarung " all¬
dem k. u. k . Kriegspresseguartier , die die Bereitwillig¬
keit der Bolschewik , zum Frieden ausschließlich dem raschen
Eingreifen der deutschen Truppen zuschreibt , das im Ein¬
vernehmen der beiden Mittelmächte erfolgt sei . Dann
wird bemerkt , zur Stunde des Einsetzens seien nur deutsche
Truppen zur Verfügung gewesen . Ein Eingreifen der
österreichisch-ungarischen Truppen hänge von der örtlichen
Laae und der Kräftegruppierung ab. — Unser Verbün¬
deter hätte also jeyt wohl nicht übel Lust, auch mit nach
Echitomir und Kiew zu gehen.

Die Ereignisse im Osten haben auf die Kriegfüh-
« i«, an der Westfront bereits abgefärbt . Wissen zwar
der

'
englische und der französische Bericht „nichts Be¬

sonderes" zn melden, so geht doch aus den: deutschen amt-
liclzcn Bericht hervor , daß es an der Westfront recht
lebhaft zuging , vor allem im Gebiet der Vogesen, der
Pfote Lorraine und in den Argonncn.

Die schweizerische Kommission hat die Lage der deut¬
schen Kriegsgefangenen in den rumänischen Lagern ins¬
gesamt 2450 , befriedigend gefunden. i

Der allmählich immer drückender lverdende Nah -«
rungsmittelmangel in England , unter dem besonders die
mittleren Klassen stark leiden, finden in den Heimatbricfcn
<m die Frontsoldaten Ausdruck. Der Frontberichterstatter
des „Manchester Guardian " richtet daher an die Brief¬
schreiber , die beunruhigende und sogar quälende Berichte,
über ihre Nahrungsmittelschwierigkeiten an die Front
senden, die Mahnung , solche , die Frontsoldaten nieder-
drückenden Mitteilungen zn unterlassen.

Reichstag.
(Schluß .) :

« Berlin. Lv. § cbr.
Slbg. vr . Do » id (Soz .) sortfahrend: Das Verfahren , wie

ma» das Erlbf! dcstimmu »grrecht durchführen wollte, entsprach
» icht «nserer Auffassung. Es ist unrichtig, zu sagen , datz
Trotzki die Friedens,crho » dlungen verschleppen wollte. Wir
unrichtig das ist , beweist der Funkspruch. (Großes Gelächter.)Es ist eine ganz falsche Auffassung , wenn man meint, das
militärisch « Vorgehen hätte die Bolschewik ! zum Frieden ge¬
wiesen . ( Zurufe. ) Gewiß wollten die Bolschewik ! eine inter¬
nationale Revolution als Weg zum Weltfrieden . Aber
sir sind in der ganzen internationalen Welt damit in einer
kleinen Mindeih. it gebli . ben. Trotzki wolite aufrichtig einen
demokratischen Frieden , Nadek ausschließlich die international«
proletarische Resolution und hat dadurch leider die Verhand¬
lungen aufgehalten. Als Trotzki sah . daß er den demokrati¬
schen Frieden nicht haben konnte , wollte er einen Notfrieden
nicht abschließen und glaubte den Krieg durch seine Erklä¬
rungen zu beendigen . Auch die deutschen Delegierten waren
anscheinend dieser Auffassung. Dann kam aber in Deulsü)-land eine veränderte Auffassung , die zweiseilos von mili¬
tärischer Seite ausging . Es ist zu begrüßen, daß die russische
Regierung durch ihren Funkspruch jetzt einen Weg zum Frie¬
den eröffnet. In die inneren Verhältnisse in Finninnd . Est¬
land . Livland und der Ukraine wollen wir uns nicht ein-
mischen. Die Polen müssen auch zu Wort kommen . Dauernde
wirtschaftliche und freundschaftliche Beziehungen zu Osteuropa
schließen das Ziel unserer Politik ein . sie wurden uns auch
sie beste Sicherung gegen den Westen geben.

Abg. Seyda (Pole) : Wir hätten von dem Vertreter
der Zentrums erwartet , daß er dem Vertrag nicht ohne
weiteres zustimmcn ivür ' - (Sehr richtig ! bei den Polen .)
Durch den Frieden mit -' er Ukraine hat man eine neue
Teilung Polens vollfüt- U In Lemberg . Krakau und in
Warschau ist die Erreuung so groß gewesen , baß bereits
Blut auf den Straßen geflossen ist . Hoffentlich wird der
Vertrag nicht angenommen.

Abg . Dove (Fortschr. Volksp .) : Der Wunsch des Vor¬
redners wird zu meiner Freude keine Aussicht auf Erfüllung
haben. Wir alle sind » ns bewußt, daß wir hier eine
deutsche Volksvertretung sind ( lebhafte Zustimmung) . Hcrr
Nadek flößt kein großes Vertrauen ei » . Die Ukraine bietet
alle Voraussetzungen für ein friedliches Ncbencinandeileben.
Wenn von einer neuen Teilung Polens gesprochen wird. Ist
das eine maßlose Uebertreibung. Auch im Westen regt sich
in den Völkern die Friedensslrömuna.

Abg. Dr . Etresemann (Natl . ) : Wir danken dem
Staatssekretär Kühlmami und seinen Mitarbeitern sür ihre
Entschiedenheit , Fähigkeit und diplomatische Les .eicküchbeit . Sie
haben de » Kelch bis zur Neige geleert. Dadurch haben sie dem
de «t!cüen .Balk aezejat. Wer »n dem Abbruch der BcriianolunLc»
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schuld Dadurch ist er» »as Bll» Trotzki- vollständig
geworden In erster Linie haben wieder deutschen L>b e r st e n
Heeresleitung den Dank dafür auszusprechen , daß wir
überhaupt z » einem Frieden mit der Ukraine gekommen sind
( lebhafter Beifall ) . Wenn weitere Friedensverhandlung, » stali-
finden, muß die deutsche Reichsleitung einheitlich nur durch
Bevollmächtigte des Deutschen Reichs vertreten sein. All-
Ansprüche und Wünsche einzelner Bundesstaaten auf irgend eine
Eondervertretung sind abznlehnen ( sehr richtig !) . Trotzki har
in Brest nichts anderes als F r i e d e n s

'
v e r schl e p p u » g

getrieben. Wenn durch einen rechtzeitigen Ein¬
marsch unserer Truppen im Osten erreicht wurde,
daß dieser Funkspruch dam. dann freue ich mich, daß der
Einmarsch ko rasch erfo 'gt ist. und daß wir niclst noch Zeit
gelassen haben, die Greucltaten in Livland und Estland fort-
,-.» setzen . (Beifall .) Ehe man der deutschen Regierung zumute»kann , sich mit Trotzki in irgendwelche neuen Friedensver-
hand'ungen einzulasscn muss ?» gewisse Voraussetzungen inue-
gehalten meiden. Urbedingung ist die restlose Räumungvon Livland und Estland, sofortige Freilassung aller
von den gegeuwär. i zen Eewa thabern gegangen gefitzten Deut¬
schen . Esten und Leiten, unb . d .ngte Räumung und Anerken¬
nung der Selbständigkeit Finnlands und die An¬
erkennung des Friedensschlusses mit der Ukraine.
Die Polen h den den Vertrag am yespgsten bekämpft. Was
würde man aber zu den Staatsmännern gesagt haben, die
den Frieden mit einem mächtigen Volk von 30 Millionen
nur deshalb nicht geschlossen hätten, weil das Gouvernement
Cholm bei Polen bleiben soll ? Und was hat man pol-
nischerseiis getan, um sich ein Anrecht auf deutsche Sympathie»
zu erwerben? ( Lebhafte Zustimmung. ) Für die strategisch«
Sicherheit sind die Wunsche der Heeresleitung maßgebend . Wir
wollen kein Stück polnischen Bodens dem Deutschen Reich
angliedern, soweit es nicht die strategische Sicherung unbedingt
verlangt . Wir können nicht tatenlos Zusehen, wie diejenigen,die durch sieben Iahrhund. rte deutsche Sprache mrd deutscheKultur in Livland und Estland gerettet haben , hinge¬mordet werden , bloß weil sie Deutsche sind. Dann
wären wir kein Volk von Ehre . (Stürmischer Beifall .)

Abg. Westarp (Kons.) : Wir begrüßen den Frieden mit
der Ukraine , 1, einen ersten Schritt zum Frieden . Die Art
und Weise, wie der polnische Regenlschaftsrat an der Ueber-
traguno des Choimer Landes Kritik geübt hat . läßt die poli¬
tisch« Reife vermissen , die man von erwachsenen Männern
Und von einem Volk erwarten muß . das seine Geschicke
selbst lenken will Wenn sowohl der österreichische Minister-

; Präsident, wie der Staatss . kretür von Kühlmann zu dem
§ Urteil gekommen sind , daß der Friede mit der Ukraine einfach
z ohne das Lholmer Land nicht zu haben war . so ist das der

maßgebende Gesichtspunkt. Nicht das Winseln rtach Frieden
i bringt uns dem Frieden näher, sondern die Taten des
i Schwerter . (Beifall rechts .) Die Zurückhaltung des Staats-

fckretärs gegenüber dem neuen Funkspruch teilen wir durchaus.Für die Deutschen in den baltischen Ländern hat die letzteStunde geschlagen, wenn wir sie nicht retten. Ich bitte den
Staatssekretär , in Verhandlungen mit den Bolschewik» nickst
eher einziilreten . bis Sicherheit gegeben ist , daß die russisckie
Regierung Livland und Estland vollständig räumt . (Sehr
richtig . ) Voraussetzung für jede weitere Friedensverhandiuny
ist auch , daß Finnland und die Ukraine geräumt werden.
Die Verhältnisse in Kurland und Litauen sollten bald ge¬
regelt werden . Deutschland muß die Randvolker davor be¬
wahren. daß sie in dem russischen Chaos untcrgehen. Die
Daten konnten in offenem , ehrlichem Anschluß an Deutschland
ihre Selbständigkeit erkämpfen. Diese Gelegenheit haben sie
versäumt. Meine Hoffnungen, daß ein Polcnreich entstehen
werde , mit dem wir ehrlich Zusammenarbeiten können , waren
gering. Sie sind durch die Ereignisse noch getäuscht worden.
Man hat bemängelt, daß General Hoffmann dev Friedens-
Vertrag unterzeichnet hat . Nach unserer Meinung wird kein
Frieden im deutschen Volk verstanden werden , der nicht,
moralisch wenigstens, die Unterschriften von Hindenburg und
Ludcndorff trägt . (Beifall rechts .)

Abg . v . Halem (Deutsche Fraktion) : Es wäre erfreulich,
wenn durch die Ukraine die Ernährung unseres Volkes er- >
leichtert würde. Mit der Nachprüfung der Cholmer Grenz«
durch enie gemischte Kommission sind wir einverstanden . Das
Verhalten der Polen gibt einen Vorgeschmack dessen, was
wir von Ihnen zu erwarten haben.

Abg. Ledebour ( Unabh . Soz .) : Wir zweifeln nicht
daran daß Gras Westarp den Frieden will : auch Trotzki
will ihn . Sein Friede ist aber nicht nach Ihrem Geschmack.
Mit der Ukraine, einem Teilstaat Rußlands , dürfte ein Fried»
nur mit Uebereinstimmung des übrigen Rußland gcschlosfi»
werden. Die inneren Wirren Rußlands sollen nur eine»
Vorwand für weitere Eroberungszieie abgeben . Dr. Strese-
inann will keine Annexionen, aber Angiiederung polnischer
Gebiete, soweit sie das militärische Interesse verlangt und

- die Halbgötter Hindenburg und Ludendorff sie wünschen . ( Große:
i Unruhe. Vizepräsident Dr . Paasche rügt den Ausdruck. Zurufe
! bei den unabhängigen Sozialdemokraten : Götzenbilder!) Wenn

man uns den Friedensschiuß überläßt (Zuruf : Boischewisle » --
frieden) , würden sich Kinder und Kindeskindcr noch darüber
freuen. Der Friede ist nur der Vater neuer Kriege. Wi^
hoffen nicht auf die Regierung , daß sie uns einen wirkliche »;
dauerhaften Frieden bringen wird . Den kann nur das imer-Ä
nationale Proletariat durch den Massenstreik erringen. s

Abg . Fürst Radziwill (Pole) : Die Ausnahmegesetz^
gegen die Polen sollten diese Nation ausrotten . Wir würde»

c d« r preußischen Regierung dankbür sein , wenn sie diese Aus«
j » ahmcgesetzgebung abtragen würde. L
) Staatssekretär v . Kühlmann: General Hoffma . '. lr
l war a ' s Vertreter der Oberste » Heeresleitung ans Vorschlags
s des Reichskanzlers vom Kaiser zu de » Verhandlungen b tÄ
- voll mach trat entsandt. Das war nötig, weit die Ne«

i



chend'ungen «ährend des Waffcnstillstand » m» »eseisien Grbck^
stattsanden und es deshalb erwünscht war . jederzeit »ine»

' Vertreter der Obersten Hceresleltuim zugegen zu haben. Diefi
Einrichtung hat sich gut bewährt und wird wohl auch de,-
behalten werden. Eie ist auch nichts Neues. Bei den
Hanger Verhandlungen waren Militär- und Marinevertreter
zugegen . Sie Unterzeichneten die Verträge , ohne politische
.Vero 'lmüchtigtc zu sein.

Abg . Gröber <Z.) : Diese Sach« hat nur oberflächliche
Bedeutung . Er darf aber nicht die Ansicht auftauchen, zum
Friedensschluß sei di« Mitunterzeichnung eines Militär«
notwendig.

Die
'
Verträge werden dem Hauptausschuß überwiesen.

Es folgt die erste Beratung der Gescßesentwiirf « zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten und gegen die Verhin-

d . ning d - r Geburten. — StaatsselrrctärWallraf: Diese
beiden Gegenstände sind in der Literatur und im Parlament oft
«rortert worden. Sie sind jetzt zur gesetzgeberischen Verab¬
schiedung herangcreist. Ich empfehle die beiden Vorlagen zur
Annahme . — Abg . van Ealker (Natt ) : Ich beantrage,
beide Vorlagen dem 16 . Ausschuß für Beuölkerungspolitik zu
überweisen. Das Haus brschließt nach diesem Antrag . Darauf
tritt Vertagung ein . Nächste EinungFreitag , 22. Fe¬
bruar , 1 Ühr. Tagesordnung : Antrag ans Haftentlassung
des Abg . Dittmonn, Vel - >ü'

re mit der Ukraine . Dcnäit
fdes Haushaltsausschusses über Militärisches.

Der Krieg zur See.
(Lanca, 21 . Febr. (Havas .) Ein englischer Damp¬

fer landete in der Suda -Bai (Insel Kreta) 119 verurteilte
oder angeklagte griechische Offiziere, darunter ein Admiral
und zwei Generale , die im Fort Jzzodino interniert wer¬
den sollen.

Amsterdam, 21 . Febr. Das Reutersche Bureau
meldet aus Paris : Der Dampfer Devis wurde am 1.
F bruar zwischen Marseiile und Bougie torpediert . Unter¬
seeboote wurden nicht gesehen . Es waren 339 Passagiere
nn Bord , darunter 301 Militärpersonen , sodann 55 See¬
leute . 110 Personen werden vermißt.

Die Ereignisse im Wester
> Fliegerübcrfall auf Mannheim.

Karlsruhe , 20 . Febr. Vergangene Nacht wurde
die offene Stadt Mannheim von feindlichen Fliegern
angegriffen . 6 Bomben wurden abgeworfen und verur¬
sachten einigen Häuserschaden . Leider ist auch 1 Frau
und 1 Kind verletzt , 1 Kind getötet worden.

Innsbruck , 21 . Febr . Gestern mittag warfen ita
lienische Flieger mehrere Bomben über Innsbruck ab.
Eine Frau wurde getötet, ein Arbeiter erlitt schwere
Brandwunden . Einer der feindlichen Flieger soll bei
der Martinswand von einem österreichischen Flieger ab-
Lefchossen worden lein.

Der Luftangriff auf London.
London, 21 . Febr . (Amtlich.) Der Gesamtverlust -

bei dem Luftangriff in der Sonntagnacht beträgt 19 Tote j
imb° 31 Verwundete. i

Neues vom Tage.
r Kaiser zu dem Hilferuf der Esten.

Hamburg , 21 . Febr. Der Kaiser hat, laut „Franks.
Ztg .

" , auf einen von dem Lübecker Senat an ihn ge¬
richteten Hilferuf für die Estländer folgende Antwort
erteilt : Die Worte des Senats der alten ehrwürdigen
Handelsstadt Lübeck haben in meinem Herzen lebhaften
Widerhall gesunden. Der verzweiflungsvolle Notschrei,
der aus dem Baltenlande immer dringlicher zu uns her¬
überhallt , soll nicht ung .ehört bleiben. Wirksame
Maßnahmen müssen ergriffen werden, um die gequälte Be¬

völkerung vor dem Sengen und Plündern räuberischer
Horden sicherzustellen , um dem Zustand völliger Gesetz¬
losigkeit ein Ende zu machen.

Wer guter Meinung kommt herein.
Der soll mir lieb und willkommen sein;
Wer aber anders kommt hrrfür,
Den Hab ' ich lieber vor der Tür.

Müchliger als Gold.
Rernan » en M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck »erboten .)
Das scharfgeschnittene, charaktervoll » Gesicht de» alten

BaronS , dar dem seine» Sohne » mrrknmrdig thnlich war,
hatte sich ihnen sofort zugewendet , aber e» hatte seinen
tiefernsten < «» druck behalten, und wenn es Freude war,
was der Schlohherr von Klein -Bischdorf bei dem uner¬
warteten Anblick seines Sohnes empfand, so batte er jeden¬
falls irgendeine Ursache, diese Freude zu verbergen.

Wohl schüttelte er dem ehrerbietig Nähertretenden die
Hand, aber die Begrünung hatte doch einen mehr zurück¬
haltenden als herzlichen Charakter, und noch ehe er irgend¬
eine Frage an den Ankömmling gerichtet , wandte sich der
Baron an seine Tochter:

„Du sorgst wobl zunächst für deinen Gaul , Thekla!
Und es ist nicht nötig, daß du der Mama etwas von Konrads
Ankunst mitteilst, ehe ich ihn ihr zugeführt habe. Der
ganze Ueberfall ist ja . wie es scheint, auf die große
Ueberraschung angelegt, und so mag er immerhin diesen
Charakter behalten."

Thekla wußte , daß das Barometer nicht auf Schön¬
wetter stand, wenn ihr Vater seinen Kindern gegenüber
Liese Haltung annahm , und sie hütete sich darum , irgend-
eine Einwendung zu machen. Aber sie versagte sich

's
nicht , ihrem Bruder einen zugleich mahnenden und er-
mutigenden Blick zuzuwersen, ehe sie mit ihrem Pferde
auf der zum Herrsnhause führenden großen Hauptallee
verschwand

„Nun ?" kehrte sich der Baron gegen den Oberleut-
nant . „Es muß ja eine Angelegenbeit von ganz beson¬
derer Wichtigkeit fein, di« dich hergesührt hat. Ohne Li»

Som HauPtKusschuß.
Berlin , 21 . Febr . Der Hauptausschnß des « eichs-

tags setzte die Beratung des Friede nsvertrags mit
der Ukraine fort . Ministerialdirektor Körner setzte
die einzelnen Bestimmungen des Zusatzvertrags ausein¬
ander . Die Verhandlungen mit den ukrainischen Ver¬

tretern waren nicht gerade leicht, denn die ukrainischen
Unterhändler waren wegen des Mangels an politischer
Sachkenntnis besonders vorsichtig und zurückhaltend. Die

Sprachschwierigkeiten kamen noch hinzu. Das Proviso¬
rium gilt bis zum Ablauf von 6 Monaten nach Abschluß,
des Friedens mit anderen europäischen Staaten , den Ver¬

einigten Staaten von Amerika und Japan . Eine längere
Dauer wäre erwünscht gewesen , war aber nicht zu erreichen.

Unterstaatssekretär Göyvert: Wir werden versu¬
chen, möglichst viel Getreide hereinznbringen . Mehr als
300000 Tonnen lassen sich monatlich ans dem Wasser¬
wege nicht bewältigen.

D >e Um§efln!t«sz des PreußischenWahlrechts.
Tie nationalliberale Framon des Abgevrdnetenyau-

hauses hatte in einer Fraktionssitzung mit 44 gegen 25
Stimmen beschlossen, gegen den Regierungsentwurf zu
stimmen und in der Vertretung der Fraktion im Wahl¬
rechtsausschuß keine - Aenderung zuznlassen . Der Vizeprä¬
sident des Staatsministeriums Tr . Friedberg (Ntl .)
erklärte im Ausschuß die Regierung sei nicht in der
Lage, dem Vorschlag der Mehrstimmenwahl beizutreten.

Berlin , 21 . Febr . Im preußischen Wahlrechts¬
ausschuß ist ein Antrag der Nationalliberalen
eingelaufench er die Einführung der Wahlpflicht vor¬
sieht . Tie Strafe für Wahlversämnnis soll 1 bis 50
Mark betragen und gegebenenfalls den dreifachen Steuer¬
betrug . Ein konservativer Antrag sieht gleichfalls
die Einführung der Wahlpflicht vor . Ter Minister des
Innern bemerkte , daß die Regierung im allgemeinen
ge gen die Einführung der Wahlpflicht sei . Mn Mit¬
glied des Zentrums sprach sich gegen die Einführung der
Wahlpflicht aus . Ein freisinniger Abgeordneter wünschte,
daß man den Sonntag als Wahltag festlegen solle. Hier¬
auf wurde von dem Ausschuß die Einführung der
Wahlpflicht grundsätzlich beschlossen gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Polen und beide
Anträge einem Unterausschuß überwiesen.

Militärische Zensurvertreter in Leipzig.
Leipzig, 20. Febr. Die Vertreter der Zensur bei

den Generalkommandos find heute und morgen zu einer
Tagung in Leipzig versammelt. Di ? Herren beabsich¬
tigen , sich mit der Techliik des Buchhandels vertraut
zu machen . Es finden daher Besprechungen mit den
Börsenvereinen der deutschen Büchhändler ) sowie Besich¬
tigungen buchhändlerischer Betriebe statt.

Nachklänge zum Ausstand.
Augsburg , 21 . Febr. Im Verlauf der Streikbe¬

wegung in München wurde die Untersuchungshaft gegen
den Schriftsteller Kurt Ei § ner, die Frau Sarah Lerch-
Rabinowitsch, den Schlosser Unterleitner, den
Handwerksmeister Winter, den Studenten Toller und
die Schwester Landauer, sämtlich in München , verhängt.
Die eingelegten Haftbeschwerden sind vom Reichsgericht
verworfen worden . Die Verhandlung wird demnächst statt¬
finden.

München, 20 . Febr . Das Gesetz- und Verordnungs¬
blatt veröffentlicht eine längere Tankkundgebung König
Ludwigs für die Liebe nud Treue , die das bayerische Volk
anläßlich der goldenen Hochzeit des Königspaares be¬
kundete.

zwingendste Notwendigren druckt sich ekn pflichttreuer LP
llzier ja nicht vom Dienst."

„In der Tat , Papa ! Der Anlaß zu meiner Reise ist
— für mich wenigstens — wichtig genug . Aber ich möchte
freilich um die Erlaubnis gebeten haben, die Sachs später
»ur Sprache zu bringen, und — mit deiner Einwilligung
natürlich — im Beisein der Mama ."

„Wozu der Aufschub ? Was du mir zu sagen hast,
tann ich ebensowohl hier unter freiem Himmel wie drinnen
im Hause anhören ! Und wenn es etwas Erfreuliches ist,
» ird auch nachher noch Zeit genug sein, es deine Mutter
wissen zu lassen !"

Konrads Erstaunen und sein Unbehagen wuchsen mit
jedem Wort seines Vaters . So kühl und beinahe ab¬
weisend war er auf dem heimatlichen Grund und Boden
noch nie empfangen worden . Es gab dafür kaum eine
andere Erklärung , als daß der alte Baron irgendwelche
völlig unbegründete Befürchtungen an die Tatsache seines
unangemeldeten Erscheinens knüpfte , und er glaubte diese
Befürchtungen am besten dadurch zu zerstreuen, daß er
ohne alle Umschweife geradewegs auf sein Ziel losging.

„Ich habe den Wunsch, zu heiraten , lieber Papa !"
sagte er in einem Ton der Unbefangenheit, der ihm freilich
nicht so recht vom Hetzen kam . „Und ich wollte selbst¬
verständlich den entscheidenden Schritt nicht tun , ohne mich
zuvor der Zustimmung der Mama und der deinigsn ver¬
sichert »u haben."

Sie waren bis zu einem kleinen Rondell gelangt , aus
dem ein paar halbrunde Bänke standen, und indem er
sich auf eine von ihnen niederließ, bedeutete der alte Baron
durch eine Handbewegung seinen Sohn , neben ihm Platz
zu nehmen.

„Es freut mick , daß du diese Zustimmung doch noch
nicht für ganz überflüssig gehalten hast, wie ich es auf
Grund gewisser Vorkommnisse beinahe vermuten mußte."

„Auf Grund gewisser Vorkommnisse?" fragte der junge
Offizier verwundert . „Darf ich dich bitten, Papa , mir zu
sagen - "

Aber der alte Herr erhob abwehrend die Hand.
„An mich kommt später die Reihe. Und vielleicht

stehen diese Vorkommnisse ja auch in gar keinem Zu¬
sammenhang mit dem» was du mir sagen willst. Also du
möchtest dich verheiraten ? Und mit wem ? "

„Mit einem Fräulein Lindholm — der verwaiste»
Tocdtrr »iv», sevr skrenwsrten und angesehenen Maynes

Die « usdehnuirg - er L«uvstrrrmvflicht n,
»eich ««d das UbgeordneieAhau».
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Wie«, 31 . Febr . Das Abgeordnetenhaus beschs»!
dem Wehrausschuß eine vierwöchige Frist für die Berl"

erstatttmg über die kaiserliche Verordnung vom 1.
1917 betr . die Ausdehnung der Landsturmdicnstps ich! a
42 bis 50 Jahre zu setzen . Vorher fand eine Besprj
chung deS Ministerpräsidenten und des Landesverteih
mmgsministerS mit den Parteivertretern über diese FratzP

att.
Sozialistenkonferenz in London.

London , 21 . Febr . Reuter. Die Konferenz -H»
Sozialisten aus den Verbandsländern wurde gestern
öffnet . Die Verhandlungen der Konferenz werden
geschloffenen Türen stattfinden.

Sommerzeit in England.
London , 21 . Febr . (Reuter.) Im Unterhaus w

mitgeteilt, daß die Sommerzeit am 24 . März be
und am 29 . Sev -tember endigen soll

Berfafsnngsänvernng in Portugal.
Lissabon , 21 . Febr . (Havas . ) Tie Ministe » b»-

schlvssen, binnen kurzem zur Wahl eines PräsidaoW«
der Republik durch direkte Abstimmung zu schreiten. DM-
ser wird gleichzeitig Abgeordnete und Senatoren mit K-

sonderen Vollmachten zur Revision der Verfassung a«K-

tvählen . .
Unruhen ans Mallorea.

kSern, 21 . Febr. Lyoner Blätter meldende« rkuLn
brnch von Unruhen infolge LebensmittelmcmgelS an) LW

Jüsel Mallorca .
'

Die Wirren in Nutzianv.
Stockholm , 20 . Febr . Ein Telegramm aus Peti „

Iurg meldet, daß dieenglische Regierung nicht genes
ist, die Ukraine als selbständigen Staat, nochdm tzD-
schlossenen Sonderfrieden an.zuerkennen.

Verkitt , 21 . Febr . Wie verlautet , ist der rusfisttze
Kurier mit der schriftlichen Bestätigung der FriedenSa«-

nahme bereits durch die deutschen Linien gekommen.
lieber die wahren Zustände in Peters¬

burg berichtet ein soeben von dort zurückgekehrter
verlässiger Gewährsmann folgendes : Das Spitzelwestm
und die Geheimpolizei blühen wie nur jemals unter de«
vorigen Regime , daneben auch die Bestechung, nur mit
dem Unterschied , daß die aufzuwendenden Summen sich
gegen früher verzehnfacht haben . Ein Paß , der früh«
vielleicht für 100 Rubel zu haben war , kostet jetzt bis M
4000 Rubel . Von einer Preßfreihfit ist keine Rede. Z«»»

tungsverbote , Verhaftung der Redakteure, Zerstörungdar
Zeitungseinrichtungen sind an der Tagesordnung . Dcch
sich die Gewaltherrschaft , die auf Rechte und Freiheiten
anderer nicht die mindeste Rücksicht nimmt , so lange
halten kann, ist nur durch Angst und die Kriegsmüdig-
keit der Bevölkerung zu erklären , die sich übrigens auch
auf die Kosaken erstreckt . Auch die Sozialrevolutionäre
haben die Waffen gestreckt. Getragen wird die Bolschewikr-
Bewegung von den schlechtesten Elementen des Prol»
tariats . Die Rote Garde hat den Zweck, bei der N »-

mobilmachung die für die Bolschewiki in Betracht ko« -
inenden Elemente auszuschalten und für ihre Zwecke
benutzen . Dem Heere selbst trauen die Bolschewiki no
mehr recht , da in ihm noch eine Spur des frühere»
soldatischen Geistes zu finden und da es infolge dessen
auf die Rote Garde schlecht zu sprechen ist . Eine Stütze
der Bolschewiki bilden die vorgeschlagenen um 900 Pro¬
zent gegen früher erhöhten Arbeiterlöhne . Die Verschwe
düng , die so bei völliger Verwahrlosung des Wirtschaft
lebens getrieben wird , schasst natürlich eine verzweifelte

^ 1' r r. > l >« ml, IM» , » » « >» » ,,, « MM »,,, „ > 1 > r-, r

— einer jungen Dame, die dir wenigstens vom Höre»- ,
sagen schon länger bekannt ist, da sie in der Pensio»
Theklas beste und vertrauteste Freundin war ."

In dem ernsten, fast finsteren Gesicht de» Baron«
hatte sich kein Zug verändert . Seine Stimme aber battch
einen scharfen, schneidenden Klang angenommen , da «rnnl »j
fragte : i

„Warum ist deine Charakteristik der jungen Dam» f»(
unvollständig ? Warum hast du gerade das Wichtigste , w«M
sich zu ihrer Empfehlung Vorbringen läßt, unerwähM
gelassen ? "

„Das Wichtigste ? Wenn es ihre Schönheit »nd Lieb»» »-
würdigkeit ist. was d» meinst-

„Nein, an diese angeblichen Vorzüge dachte ich nüM
wie sie ja auch wohl für dich erst in zweiter Linie ge¬
standen haben . Ich dachte an ihre Millionen ."

„ Kennst du mich wirklich so wenig , Papa ? DaH
ich gerade von dir eine so ungerechte Beurteilung «ge¬
fahren würde, hätte ich wahrlich nicht für möglich An¬
halten !"

„Ungerecht ? Nun, vielleicht ist sie '». Aber »«
jedenfalls die Beurteilung , die eine solche Heirat von alle»
Welt erfahren würde ."

„Und dadurch könntest d« dich grg« >- di« ja« »»
Dame einnehmen lassen ? Dem engherzigem Urteil be»
Welt sollten ihr »nd mein Glück zum Os brach»
werden ? "

„Du würdest meine Einwilligung in
also auch dann erbeten haben, wenn das M
wäre ? "

„Ja , Papa !"
„Und du würdest a »f « eine Zufilmmuntz

haben ? Auf meine Zustimmung zu der ersten M
die jemals von einem Hömngsfeld gejchloge » ward «»
wäre ? "

„Ich hätte an deine Vorurteilslosigkeit appelliert, keveck
Vater , und Hütte dich in aller schuldigen Ehrfurcht dar»»
erinnertz daß die Zeiten, in denen wir lebe « , ander»
sind , als die Zeiten unserer Vorfahren . Was für De
seine volle Berechtigung gehabt haben mag, «»->
modernen Menschen doch wohl in einrm and « . Lichts
« scheinen."

G-ÄsBMtz BltzL.
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Fiimnzkage, tzat doch die Bokschewiki-Regkerung keiner !« s
Oinkünfte. Ihre Dekrete wie das betreff ? Verstaatlichung :
der Wohnhäuser werden nicht durchgeführt, oder man '

« itzieht sich der Ausführung durch Bestechung . Die Eisen-
Lasmverbindungen sind zum Rum des Wirtschaftslebens
lckhmgelegt . Die Verstaatlichung der Handelsflotte wird
« ich diese ausschalten. Gearbeitet wird überhaupt nicht
mehr . In den Kasernen finden abends Bälle und Fest¬
lichkeiten statt , im übrigen beschäftigt sich jedermann mit

Straßenhandel . In der Landwirtschaft beherrschen
Sie Soldaten und Matrosen die Güter , d. h. sie ver-,
inchten die Vorräte , schlachten das Vieh ab und werden
sy binnen kurzem die vielleicht noch zur Hälfte vor¬
handene reiche Ernte völlig aufgebraucht haben.

Riga , 19 . Febr. Flüchtlinge erzählen , daß die Lage
Ksthland und Livland sich täglich verschlimmere. In
Stadt und Kreis Werro sind über 100 Deutsche , in

Hellin etwa 140 und in Pernau etwa 34 verhaftet wor¬
den. In den lettischen Kreisen haben Verhaftungen bis¬
her noch nicht stattgefunden . Der bekannte Aufruf zur
Beseitigung aller deutschen Männer über 17 und aller
deutschen Frauen über 30 Zähre ist auch in Dorpat ver¬
breitet worden . Bei . Dorpat ist es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen Deutschen und Roten Garde gekom¬
men, von denen 5 Mann getötet wurden . Letzterer Um¬
stand kann den Anlaß zu neuen Teutschenmorden geben.

Die Meldung von dem Selbstmord des Generals
Kakedin ist noch nicht bestätigt . Vielleicht ist er er-
mordet worden.

Berit , 31 . Febr . „Depeche de Lyon " bringt eine
Mitteilung vom Roten Kreuz der Vereinigten Staaten aus
Petersburg , die Kosaken hätten den Marineminister in
sknem Eisenbahnzug festgeinimmen und ausgehängt.

Mailand , 31 . Febr . Der „Secolo " meldet , die
rumänische Kammer werde auf den 10. März einbe¬
rufen werden. Es besteht eine Strömung , den früheren
Ministerpräsidenten Bratianu vor ein Hochgericht zn
stellen.

General Averescu ist in Bukarest, wo das Haupt¬
quartier Mackensens ist, eingetroffen.

! Verschiffung schwedischer Truppen nach den
Aalands -Jnseln.

, ^ Stockholm, 19 . Febr. Ein Eisbrecher und das
Schiff Heimdall sind am 18 . Februar abends mit schwedi¬
schen Truppen nach den Aalandsinseln abgegangen, um

! sowohl die finnischen Schützen wie auch die russischen
Soldaten , zwischen denen es in den letzten Tagen zu
wiederholten Zusammenstößen gekommen ist, fortzuschaf¬
fen . Schweden übernimmt die Bewachung des von,den
Riils -' ' - urückgelassenen Materials und der Befestigungen.

Rindfle1schhöck»stp«ei» .
Das Kgl. Oberamt Nagold macht bekannt:
Mit Zustimmung der FIrischversorqung » stelle vom 16.

»s . MtS . wird der Preis für ein Pfund frisches ( rohes)
Rind- ( Ochsen- , Kuh-) Fleisch mit eingewuchsrnrn Knochen
Do« heute ab auf 1 ^ 80 festgesetzt.

Die Ueberschrettung oder Umgehung dieses Höchstpreise?
wird nach Maßgabe de? HöchstpretSgesetzeS mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 od.
mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Gegenstände, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied , ob sie
dem Täter gehören »der nicht.
Die Preisfestsetzung ist von den Gewerbetreibenden in den
Verkaufsräumen an augenfälliger Stelle deutlich lesbar
anzuschlagen . In dem Anschlag muß der Hinweis ent¬
halten sein, daß der Höchstpreis nicht nur für den Ver¬
käufer, sondern auch für den Käufer gilt.

WWW
S2 . Februar 1 » I»

* Die württ. Verlustliste Nr. 634 enthält « . a fol¬
gende Namen : Gefr . Karl Brenner , Oberschwandorf , schw.
verw ; Urffz . Jakob Hesel,chwerdt, Neuweilcr, bi?h . »er¬
mißt, gerichtl. für toterklärt ; Christian Mau ' betsch, Pfälz-
grafenweiler , verletzt, d . d . Tr . ; Gottlieb Mütter , Em¬
mingen , schw . verw . ; Hermann Müller, Wildbad , infolge
Krankh . gestorben ; Utffz . Friedrich Proß , Sulz , Nagold,
l . verw . ; Ludwig Neutschler, Neubulach, ins . Verw. geh. ;
Karl Nothfuß, Wildbad, gef . ; Vzfeldw. Joseph Schmider,
Obcrtalheim , biSH . vermißt , in Gefgsch.

Sitzung des Gemeinderats vom 19 Februar.
. --""""Das Kgl . Forstamt SimmcrSseld beantragt die Erneuerung

des Vertrag? über die Unterhaltung des MühlhaldenwrgS
im Stadtwald Enzwald, wa ? Gene .migung findet . — Ge¬
nehmigt werden ferner die durch Oberförster Pfister mit
den Holzhauerobmännern abgeschlossenen Lshnakkorde. —
Bekanntgegcben wird eine Zuschrift des württ. Gerberverein?
hinsichtlich der Bereitstellung von Eichen und Fichtengerlv
rinde durch die Gemeinden . Durch Oberföister Pfister
wird der diesjährige Anfall an Fichtengerbrtnd» aus den
Stadtwaldungen auf 750 — 800 Rm . grün gerollt veran¬
schlagt ; diese Menge soll der hiesigen Gerbergenossenschaft
zu den demnächst herauskommenden Höchstpreisen überlassen
werden . — Durch daS hiesige Kgl. Forstamt werden der
Stadtgemeinde au? den Staatswaldangen dcS Forstamts-
bezirkS , in der Hauptsache au? Staatswald Buhler etwa
850 Rm. aufbereitetes Brennholz zur Verfügung gestellt.
Dieses Brennholz soll mit dem bisherigen städtischen An¬
fall in Losen von zunächst 2 Rm. demnächst an die Ein¬
wohnerschaft zur Abgaor kommen. Für die Empfänger
der entfernter liegenden Holzlose ist bezüglich der erhöhten
Beifuhrkoste« rin Ausgleich in Aussicht genommen . — Im

Anschluß hieran berichtet Stadtpfleger Psttzenmaier, daß
die Bedarfsanmeldung an Brennholz hier 3300 R« . er-

s geben hat . au brr wesentliche Abstriche zu machen find . —
Ernst vrmdrnker zur . Schwaue* hier sucht um die Ge¬
nehmigung nach , zur Sicherheit für sei » BrauereiauMesen
d «S s,genannte »Hanfgäßle* bei Nacht adsperren zu dürfe« .
Mit Rücksicht darauf , daß dieser Weg zu Nachtzeiten wenig
begangen wird , soll Schwanenwi. t Armbrust« in stet?
widerruflicher Weise die Erlaubnis erteilt werben, den Zu¬
gang zu sriurr Brauerei i« der Sommerzeit »on «beusS
10 bi? morgen» 5 Uhr und i« Winter v » n S—7 Uhr
abschließen zu dürfen. — Eine Mitteilung de? K . OberamtS
über die Juieiluug von HauSbranökohlen gibt z« einer
längeren Aussprache über die Kahlenverso "gang hier Ver¬
anlassung . — Der Vorsitzende, KtadrschuUheiß Welker,
teilt nach m -t, daß sich um die erledigte Stelle ein»?
StadtschultheißknamtSassistenten der LerwsltungSkandidat
Ott von Strinheim am Aalbuch beworben hat . Der Ge¬
meinberat erklärt lein Einverständnis mit der Anstellung
diese? Bewerber? .

— Zur Förderung des bargeldlose » Zatz-
lungsverkerhrs werden vom 1 . April 1918 an die
Besoldungsbezüge derjenigen württ . Staatsbeamten , die
ein Konto bei einer Bank oder Sparkasse oder ein Post¬
scheckkonto haben und sich ihre Bezüge ganz oder zu
einem erheblichen Teil — wenigstens zu zwei Dritteln —

auf dieses Konto überweisen lassen , auf Antrag vier¬
teljährlich vorausgezahlt . Tie Maßnahme findet in

gleicher Weise Anwendung auf die Geistlichen und die¬

jenigen Lehrer und Lehrerinnen an höheren Schulen,
die ihre Besoldungsbezüge durch ein staatliches Kassen¬
amt ausbezahlt erhalten ; hinsichtlich derjenigen Lehrer
und Lehrerinnen , die durch Gemeindekassen ausgezahlt
werden, soll eine Verständigung mit den Gemeinden wegen
des Uebergangs zu der gleichen Zahlungsweise stattfinden.
Dem Anschluß der Volksschullehrer und Volksschullehrs¬
rinnen steht zur Zeit noch die Bestimmung im Lehrerbesol¬
dungsgesetz von 1911 im Wege, die die monatliche Vor¬
auszahlung des Gehalts vorschreibt; es ist beabsich¬
tigt , eine Aenderung dieser Bestimmung herbeizuführen.
Auf die Ruhegehalte und Hinterbliebenenpensionen soll
die vierteljährliche Vorauszahlung vorläufig nicht erstreckt
werden;

— Einzahlungskurse für Postanweisungen.
Für Oesterreich 100 Kronen gleich 68 M ? . , für dis
Schweiz 100 Franken gleich 116 Mk . , für Dänemark
100 Kronen gleich 156 Mk . , für Schweden 100 Kronen
gleich 167 Mk . , für Norwegen 100 Kronen gleich 163
Mark und für Bulgarien 100 Franken gleich 83 Mark.
^ Scharfe Bestimmungen gegen das Animier¬
unwesen . .

Tie Münchner Polizeidirektion hat in Ver¬
bindung uns den bayerischen Generalkommandos gegen
zügellose Ausschreitungen in gewissen Vergnügungsstätten,
in denen nach den Klagen von Frauen die Männer
und Söhne Nächte durchzechen und gesundheitlich Schaden
leiden, in denen jugendliche Arbeiter , die viel Verdieners
an den Samstagen ihren ganzen Wochenverdienst ver¬
geuden, strenge Bestimmungen erlassen. Darin heißt es:
„ Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle , in denen die
Konzession zum Betrieb einer Weinwirtschaft , eines Tee¬
salons , einer Var usw . zur Förderung der Völlerei und
Unzucht mißbraucht wird . Hierin liegt in dieser ernsten
Zeltleine Gefahr ." Es wird für solche Betriebe die
Schließung verfügt , deren Führung und Betrieb in dieser
Richtung Zu Klagen Anlaß gibt . Es werden deshalb
u . a . folgende Bestimmungen ausgestellt : Es dürfen nicht
mehr weibliche Hilfskräfte eingestellt werden und in der
Wirtschaft anwesend sein, als nach der Größe des Betriebs
für eine einwandsfreie Wirtschaftsführung erforderlich ist.
Tie Wirtin und die weiblichen Hilfskräfte haben unauf¬
fällige Kleidung zu tragen . Sie haben jedes Anlocken von
Gästen znm Wirtschaftsbesuch , z . B . durch Ausstellen unter
der Türe , durch Stehen oder Sitzen an offenem Fenster,
durch Zuwinken oder Anrufen zu unterlassen . Sie dürfen
nicht an Gästctischen Platz nehmen, nicht mit den Gästen
trinken oder sich von ihnen Getränke geben oder bezahlen
lassen. Sie dürfen während der Anwesenheit der Gäste
in der Wirtschaft nicht rauchen . Es ist unzulässig, durch
Hinweis auf die Art der Bedienung oder durch ausfällige
Beleuchtung für den Besuch der Wirtschaft zu werben.
Schließlich wird noch vor der Duldung des Nachtzechens
in Nebenzimmern oder in der Wohnung des Inhabers
oder Angestellten gewarnt . — Es ist tieftraurig , daß
in der heutigen ernsten Zeit solche Warnungen öffent¬
lich ergehen müssen.

— Ter Gemeindefarren gepfändet ! Zu der
vom „Schwarzw . Boten" veröffentlichten Notiz erhalten
wir zur Aufklärung folgende Zuschrift : Eine interessante
Streitsache spielt sich zurzeit zwischen einer Unfallverletzten
und der Gemeinde Seedorf, OA . Oberndorf , ab. Es han¬
delt sich um eine Witwe, die aushilfsweise bei ihre«
Nachbarin gearbeitet hat und daun in dem landwirtschaft¬
lichen Betrieb verunglückte. Für die Folgen des Unfalles
erhielt die Verletzte von der zuständigen landwirtschaft¬
lichen Bernfsgenossenschaft eine dem Stand der Ver¬
letzung entsprechende Reute, während sie mit ihren An¬
sprüchen für die ersten 13 Wochen abgewiesen worden
ist . Ta die Verletzte gegen Krankheit nicht versichert „ ich
auch nicht versicherungspslichtig gewesen ist , so hatte in
diesem Fall gemäß den Bestimmungen des Par . 943 dev
Reichsversicherungsordnung die Gemeinde Krankenhilfe für
vie ersten 13 Wochen , bestehend in freie ärztliche Behand¬
lung , Arznei und Krankengeld zu leisten. Zuständig ist
die Gemeinde, in der der Unfall sich ereignet hat . Tie
.in Betracht kommende Genreinde wehrte sich hiegegen und
ließ es ans eine Klage ankommen. Das zuständige Ver¬
sicherungsamt hat jedoch in einer Vorentscheidung die Ga-
meinde ^ der Krankenhilf« im Betrau Var , rnrrd 306 Mar»

verurteilt . ?kMakb -liest die Gemei*8? Mrckfemcn tnecffW
'-

« nwalt die Anberaumung einer mündlichen Verhandlung
beantragen , allerdings mit dem Ergebnis , daß die Ge¬
meinde, wie es nach dem klaren Wortlaut deS Gesetzes
nicht anders zu erwarten war , wieder verurteilt wurde.
Ta nun die Entscheidungen der Versicherungsämter in
Krankenversich-nmgssachen vorläufig vollstreckbar sin»
und eine hiegegen einzureichende Berufung keinen Auf¬
schub erwirkt , so ließ die Verletzte durch ihren Ver treter
das versicherungsamtliche Urteil vollstrecken . Doch sie
hatte die Rechnung ohne die Gemeindeverwaltung gemacht,
Kenn letztere erklärte dem Gerichtsvollzieher , „daß sie
nicht freiwillig zahle" , er solle pfänden . Demzufolge
ist dann von dem Gerichtsvollzieher der Gemeindefarren
gepfändet worden.

— Waldbrände . Aus verschiedenen Gegenden wer»
den wieder Waldbrände gemeldet, die von zündelnden
Kindern verursacht wurden . Wir können unsere Mah¬
nung , die Kinder streng zu beaufsichtigen, nur eindring¬
lich wiederholen . Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch sind
Eltern und Erzieher für den Schaden haftbar , der durch
mangelhaft beaufsichtigte Kinder angerichtet wird . Dazu
gehört es auch, wenn daS Feuerzeug nicht vorsichtig'
vor Kindern bewahrt wird . ,

— Hohe Pclzpreise . Nachdem die Jagdzeit zu.
Ende gegangen ist , treffen auf der Mb die alljährliche
wiederkehrenden bekannten Zugvögel ein, es sind die Pelz - >
Warenhändler . Einer sucht den anderen „ abzutreiben " . !
Tie Preise für Pelzwerke sind auch dieses Jahr wieder
sehr hoch ; werden doch für Edelmarder — einer ist in
unserer Gegend erlegt worden — bis zu 100 Mk . , für
Steinmarder bis zu 70 Mk . , für schöne Fuchsdecken (Wiu-
terpelze ) bis zu 50 Mk . , für Iltisse 30 Mk . , für Tachs-
decken 7 Mk . bezahlt . Füchse hat es in den. Albwaldungen
noch ziemlich viele, doch bewirken die hohen Preise , die
für die Pelze , schon seit einigen Jahren bezahlt werden,
daß diesem Pelzträger energisch zu Leibe gegangen wird, >
ßo daß er stark vermindert wird . i

' vesenfeld, 20 . Febr. Mit dem Eis ern e n K rr u z
1 . Klasse a«Sgezeichnet wurde der SteuermannKarl
tzirche, Sohn del SchreinermristerS Otto Hirche hier.

(-) 21 . Febr . (Vom Landtag . ) Der
Gesetzentwurf über die Wahlzeit der Ortsvorsteher wäh¬
rend des Krieges , der den Ständen nunmehr zugegangen
ist, umfaßt nur einen einzigen Artikel . Darnach gilt die
durch das Gesetz vom 36 . Juli 1916 angeordnete Ver¬
längerung der Wahlzeit bis zum 1 Oktober 1919 . Die
Fortdauer des Krieges, so ist in der Begründung gesagt,
erfordert die weitere Wahlzeitverlängerung — Die erste
bzw . zweite Beratung dieses Gesetzes steht auf der Tages¬
ordnung der ersten Sitzung , die am Mittwoch den LlZ
Februar , nachmittags 5 Uhr, stattfindet.

(-) Aalen , 21 . Febr. (Tollwutsperre auf - !
ge Hobe n .) Die wegen der vor nunmehr drei Monate «!-
in Mögglingen ansgebrochenen Tollwut im Oberamts¬
bezirk

' Gmünd und den an Mögglingen angrenzende»
Gemeinden des Oberamtsbezirks Aalen ungeordnetes
Sperr - und Schutzmaßregeln sind jetzt wieder aufgehobeyj,
worden . Mährend der letzten drei Monate sind keine wei-D
ieren Tollwutfälle mehr beobachtet worden . H

^ k-) Schwenningen , 21 . Febr. ( Schinkenliell -r'
Naber . ) In den letzten Tagen wurde hier eine heim¬
liche Schlachtung entdeckt . Auffallend war , daß 8 Schin-
ken vorgefunden wurden . Tie weiteren Nachforschungen^
haben ergeben, daß die überschüssigen 4 Schinken seine«
Zeit einem hiesigen Bürger auS dem Keller gestohlen
worden sind . ^ ^

(-) Wurzach , 19 . Febr . (Rosen im Winters
In der Wohnung des Privatiers Josef Reisch steht zur¬
zeit ein Rosenstock in schönster Blüte . ^

(-) Ehingen , 19 . Febr . (Stiftung .) Tie Firma!:
Stcmkvpf und Gußmann , Trikotfabrik hier , hat dem
Stadtschultheißenamt den Betrag von 4000 Mark über¬

reicht, der zum Teil für die Klsinkinderkrippe , zum Teil

für Speisung Bedürftiger aus der städtischen Kriegsküche
Verwendung finden soll. _ — >

(-) Dürrmenz - Mühlacker . 21 . Fcbr. (Gestohlener
^ cker .) D : r Hilfsweich - nwärier Karl Ruff von hieröstnet« !
f der Bahnlinie Pforzheim - Mühlacker bzw . d . m Bahnhof
chrzheim mehrmals die P ' omben von Zuckcrwagen. die von-
ankcntai kamen , und stahl mehr .re Zuckerhüte, sowie Wür-
zucker , Kaffee , Grieß usw . Er wurde zu 10 Monaten Ge-
ngnir verurteilt . Die Lokowo i . h izer ErnstSchmalz und
igust Maier, die von dem Zucker kauften , erhielten
bzw . 1 Monat Gefängnis.

(. ) Ravensburg. 2l . Febr. Der aus dem Felde auf Urlaub
der Heimat weilende 30 Jahre alte ledige Schreiner Gott-

b Geiger von Mbertsfeld . OA. Ravensburg , bat am
Dezember » . F seinen schwachsinnigen Bruder nach einem

wrlwechsel mit einem Spaten ersclüage » . Zeugen waren Nicht
» Händen . Geiger wurde
stirer Tötung j« 1 Jahr

en erscklage » . Zeugen waren ma«
vom Schwurgericht wegen fahr-
Gcfängnis . abzüglich 2V, Monat«

Vermischtes.
Vrr Vvck als Gärtner . Nach dem „Hamb Fremdenbl .'

wurden in Dresden beide Geschäftsführer der Einkaufsacsell,
»chaft sZ . S . G. ) für Oflsachsen wegen aes

' östlicher Verfehlungen
verhaftet . In Hanau ist der Aufkäufer der Lebensmittel-
ablelluna festgenommcn worden . ^ ,

Ees üiidnis eines Mörders. Der Schuhfabrlkant Otto Geb-
bard in Pirmasens, der wegen Ermordung des Lederhündlers

: Löwenthal aus Berlin zum Tode verurteilt wurde, ohne bas¬
ier dir Tat eingestanden hatte und der Leichnam des
Ermordeten bisher gefunden war , hat nunmehr , um der
Todesstrafe zu entgehen ein Geständnis abgelegt . Cr gibt
an . er habe den Löwenthal , mit dem er in Geschäftsver
bindung stand, während eines Streits in seiner Wohnung mit:
hinein Hammer erschlagen und die Leiche m der Nähe sein»
Wohnung verscharrt . Die Leiche wurde dann auch an
bezeichneten Stelle gesunden. Angesichts der v - rändcrten Sach"
läge wird dis ' Einleitung «ine- neuen Strafverfahren » nötß,
werds».



Humsristisches.
Protest . . Da steht in der Zeirung, ^ >ß infolge der

Lederk .' apphcit demnächst die Trommelfelle beschlagnahmt
werden sollen .

'
. Um Himmels willen . — dar laß ich mir nicht ge¬

fallen, da halte ick mir einfach die Ohre» zu ! "
Der dicke Polizist. Dorfpolizistr »Jetzt btu ich

der Geprellte ! Grad will ich dem Lebensmittelhamsterer
seine Sachen abnehmeu . da klettert er blitzschnell «uf eise»
B««m n» d frißt in Gemütlichkeit alles «ms"

EsM NrchrichreK-
G«r MWubbs - ßchr.

» r » . « eelin, , 1 . Febr ., abrnß» . (« mtlich .) Der
Lonnarsch i« Oste« da»ert «« . Lentschr TrupveZ find
i« Min-k ringrrückt.

H»» den aubere» Kritt-schauplätzr» «ichtll N««k».
U»tersrsts«tse«fOlse.

Da - Gogedni- des u »r« se»bo»1- kkie>k- r« Jannar.
WTB. Berlin, 21 . Frbr (« mtlich .) I « M«»ot

Aannar find burch kriegerische M-ßnahmen der Siittelmächte
insgesamt682 000 BRT de» für Unsere Feinde »»tz-
baren Haubtl - ichiff-r«»«- »er»tchtet» orlle» . Damit de
lässt sich da» Ergebni» de» ersten Jahre» «sei»geschränkter
X- Bootskrirg ans S 590 000 BRT.

Der Lhrf de» Admiralstab» der Marche.
WTB . Berlin, 21 . Febr . (Amtlich ) Der Unermüd¬

lichen Tätigkeit nnserer U Boot« stelen an der englischen
Westküste letzthin v Dampfer «»» L Ge» I «r z«m Opfer,
darnnter der bewaffnete englische Dampfer . Mexico Liltz'
(5078 BRT.), der englische Dampfer Sophie »nd ei» etwa
5000 BRT. großer Dampfer , anscheinend vom Einheitstyp.
Die beide» Segler waren Zweimastschoner , der eine eng¬
lischer, der andere franzrstscher Nationalität, letzterer na¬
mens. Marie MadelUne.

'

Eines der < - ? oote Hot außerdem 2 bewaffnete englische
Frachtbempftr durch Nrtillerietreffer beschädigt.

Der Chef de- Admiralstab » der Marine.
WTB . Berlin, 2l . Febr. In der Nachmittagssitzung

de» Hauptankschuffes de » Reichstage» wnrde der FriedenS-
»ertrag mit der Ukraine ««genommen

WTS . Stockholm , 21 . Febr . (SvenSka Telegr . Btzran .)
Der Finnische Gesandte von Griepenbrrg hat einer Presse
meld »nß zufolge gestern a» die schwedisch« Regierung
die Bitte gerichtet,Schwede » möge i»Finnla»d et»schreite»

» TV . « er«», 2 t . Febr . Die Annahme de« Frie-
tzensvertrage« mit der Ukraine «nd des Zusatzverträge»
i» Haaptausschuß de » Reichstag» erfolgte gegen 2 Stim¬
me» der «nabhällgtge» Sozialdemokraten in Abwesenheit
der Po*e».

WLV . « erli» , 2» . Febr. Die Wiener Mittag» zeit »:ng
vom SO . Gedr. dringt folgende offenbar inspirierte Mit¬
teilung : Wag Rumänien anbetrifft. so ist kein Anzeiche»
dafür »orhandrn , daß dir Rumänen der realen Sachluge
Rechnnng ttagen «nd die Konsequenzen a«S ihrer Nieder¬
lage desondn» hknffchtlich der berechtigten bnlgarischen For¬
derungen ziehe» Mollen . Für «n» ist die Angelegenheit
»icht brennend. Wen« Rumänien, dem der Frieden »nab-
weltliche» Bedürfnis iß, genüg: ist, auf vernünftiger Bast»
mit uns z» »erhandeln, wird e » «ns bereit finden wie
nn» die Bolschewik bereit fanden , denen gegenüber wir
wohl da» Höchstmaß von Sednld beknndeteu . Gedenkt
Rumänien ander» »orzngehen, so hat e» sich die Folgen
selbst znjnschreibrn . Sie Rumtuen sind eS, die «m Ein¬
leitung von Verhandlungen ersuchten.

* Berlin, 22. Frbr . Laut Berliner Tageblatt berichten
die Daily News , Prllstdont Wilson habe in einer frennd-
schastlichen Note an die Alliierten de» Wunsch «ach einer
Nederpriifnng der Kriegtzielbeschlüsse der Versailler
Konferenz antgedrllckt

* Berlin, 2S. Febr. Dem Berliner Tageblatt zufolge
meldet der Pariser . Herold " aus New Dorr : Nach einer
Mitteilung LansingS i« Repräsentantrnhaug erklärte Wil¬
son die Aussprache Ader die Frieden-Möglichkeit «och
»htzt für beendet. Ser Präsident erwarte zunächst ein»
weitere Antwort von Tzernin «nd Hrrtliug.

WTB. Berlin, Febr . Me das . Berliner Tage-
blatt " berichtet , ist der russische Knrier gestern Abend i»
Berlin ring,troffen und hat de» Frieden-Vorschlag der
PetersSnrzer Regierung überreicht Die Urkunde , die
mit dem bekannten Petersburger Funkspruch überreinstimmt,
ist von Lenin und Trotzky Unterzeichnet Ueber den Inhalt
der deutschen Antwortnote , die erst in einigen Tagen abge¬
sandt werden dürfte, werden noch Deraiunaen gepflogen.

* Königsberg , 21 . Febr. Zn d m russischen Funk-
sprnch schreibt die . Köntgsbcrgcr « llgcmeiue Zeitung ' :

! Wer so viel mit Lug «nd Trug gearbe tet hat , wie die
? maximalistische Regierung, verdient kein Vertrauen . Wen«

wir jetzt die militärischen Operationen einstrllen ohne die
Ukraine , Finnland und Ksthland »ollständlg gesichert z»
haben , werden wir den Frieden wahrscheinlich mit de»
triumphierenden Herren einer riesigen Trümmerfelde-
schließen müsse«.

Mutmaßliche» Wetter.
Lre Störungen nehmen überhand . Mir Samscack

MM Sonntag iß nasskaltes Wetter z« erwarte ».
Lmck » ck »« l„ Mr » . «NAe '

sch» »nchb« -«- « » steig
Für die Gchcks stMa», «MinMaeMch stab » i, Ke» k.

Für die Soldaten!
Wer seine Nngehöttge « im Geld »noch regelmäßig,

znoerlllsftge Nachricht «« an- der Heimat rrfoene» » N.
oeranlaffe die Nachsendnng «aserer Feiwmg

„Aus de« Tannen"
Urftellnnge« W »le» bei unserer GWMittan mtter

genauer Angabe brr Adresse gemacht » erd« .

Bezug-preiS im Monat n«r st« Pfennig.
»»» «!!!>»»l » !« . . !! ' . ' ' -

Gin znverläffige », fleißiger

AltanHeig. Dienstmädchen m Kriegerverein Altensteig. 8
Todes Anzeige.

Nach knrzer schwerer Krankheit ist meine
Kran

Kathrine Buob
gab. Dietsch

i« Alter sorr - 3 Jahre » gestorben.

Philipp Buob.
Beerdigung,am SamStag nachmittag 2 Uhr

» ird sllr kleiuerr « Hanrhalt für so¬
fort Uesncht , ebeus« findet ein
jüngerer

! Bursche
als Wfepdeknecht Stelle

! Güterbeförderer Ritz
! Wildbad.

! Eber-Hardt.
Unterzeichneter setzt sei« 5 jährigrS,

»» er ein 13 jährige- , starke«

Zu beliebte«

Geschenken
für Koafirmatien empfehle

ArüLikskastLU
Tuilertekasten
KravattenkastLn
Uragenkllston
Land schuhkäst LU
VandLsschrn
Vciefuscheu
Geldbeutel
Scheeib ^ euge
Taschenmesser

I

Taschen ,
s - Zürsteu

«nd »iele andere geeignete
Artikel in

Glas und Porzellan
ä ß -rst preiswert

L. W . Latz NW.
N -i« « »»>„ j,

Allensteig.

«seftopboue.
Ecilw : F ederike Schrot ».
Hirsau W lyelmine Oelschläzer , geb.

Be ßivauger , 61 Jahren.

W-lbdors.

Habe noch schwarz- «

Baumwollflanell
und Lasting

sowie

Kinderkleidchen
Kinderhänden
und Mützen
KinderLitte!
Schals

schwarz »nd weiß feidsne

Tüchle
Socken
Filzsohlen
Lampendocht.

Auch

PferdeLoliLtinLtur
hat z« verkaufen

Johannes kübler.

eburtsfestS M d .Königs g
Eouutag. de« S4. Sebr««r W

S«
KirchUENg (Sammlung V^ IS Uhr im Lokal) W
sbends 7 Uhr gesellige Unterhalt«»- im A
Gasthaus z . GrünenBaum, wozu jederm ann K
eingeladen wird . ^

Der Ausschuß. K

am 23 . bs . Ml §. , mittags 8 Uhr,
beide mit »oller Garantie , sowie
ein bereit « noch neuer

Break
und zwei guterheliene, plattierte

Ehaisengeschirre g
dem Perksnf aus

Friedrich Vohuet jr.
jüngerer wachsamer

( Rattenfänger oder Hakbhnnb)
» ird zu k « ufen

gesucht.
H. Nit, . Wilkbad.

Closet-Pchner
i i» Rolle» «nd Pnket

ist zu habe» in der

W. RieLer'
schst« Buchh.

— « ltenßeig . —

Flottenbund deutscher Frauen E . B.
Ortsgruppe Aichhalden. ^

Der kürzlich hier stattgefundene

Lichtbilder-Vortrag
von Herrn Hsnptlehrer Stroh A über das Thema:

„Unsere Flotte im Weltkrieg"
findet am SamStag , de » SS . bll . Mt - ., abesb - 8 Uhr,
seine Wiederholung

im Echulsaal tu Rruweilsr
Zu dem sehr interessanten und lehrreichen Dortrag laden

wir jeSerr » « » » freu » blichst , i» .

SMDWDSDYDllD !r>IM !SIS0ll !0M^
Küferzwangsmnung Nagold.
Am Sonntag , de« 44 . Febrnnr , ««chm . 2 Uhr , findet in der.

Brauerei Bnrkhart z . GambriuuS in Nagold eine
Hauptversammlung

statt.
Die Mitglieder « erden dringend ersucht vollzählig zu erscheinen

zwecks Besprechung über die Ablieferung der Most - und Weinhefe an
die Reichsfuttermittelstelle.

DeS Weiteren wird auf 8 32 hingewiesen.
Der ObermeisterHenne.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

